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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

die Pandemie hat das Land in vielerlei 
Hinsicht auf die Probe gestellt. Einige 
Herausforderungen konnte dabei nie-
mand in dieser Form voraussehen, und 
erwartungsgemäß geht in solchen Situa-
tionen einiges schief. Das kann man als 
Bürger verstehen, denn es spiegelt die 
eigene Erfahrung mit dem Leben wider. 
Kaum zu begreifen ist aber, dass ein Land 
wie Deutschland, das seinen Wohlstand 
dem Export von Hochtechnologie ver-
dankt, mit offenen Augen derart in ein 
Schlamassel wie den Distanzunterricht 
hineinschlittern kann, und das beim 
zweiten Lockdown – mit Ansage, quasi.

Die seit Jahrzehnten andauernden 
Berührungsängste großer Teile der Politik 
mit neuen, sprich digitalen Techniken 
haben zu einer Situation geführt, die nun 
auf den Schultern derer lastet, die darin 
tagtäglich verlässlich Leistungen erbrin-
gen müssen: den Schülern, Lehrern und 
Eltern. Alle, die trotz wackeligem WLAN, 
ruckelnder Streams und komplexer On-
line-Lernplattformen versuchen, gemein-
sam zu lehren und zu lernen, verdienen 
ein großes Lob.

Es zeigt sich aber auch, dass trotz allen 
guten Willens in vielerlei Hinsicht eine 
Grenze erreicht ist. Aus verständlichen 
Gründen regt sich an einigen Stellen 
offener Widerstand, etwa wenn Eltern 
in Bayern per Petition fordern, die Über-
trittsnoten zu überdenken , die Lehr-
pläne zu entschlacken  und die IT-
Ausstattung zu verbessern . Zugleich 
wächst die Bereitschaft, fast jede Lösung 
zu akzeptieren, egal, welche Konsequen-
zen sich daraus für den Datenschutz oder 
die Nutzungsbedingungen ergeben – 
Hauptsache, es funktioniert.

Seit Mai 2019 stellen zwar nun Bund 
und Länder gemeinsam über den Digital-
pakt Schule rund 5,5 Milliarden Euro für 
IT-Projekte in Schulen bereit . Abgeru-
fen wurden bislang jedoch nur 916 Milli-
onen, davon knapp zwei Drittel erst seit 
August 2020. Grund für die Zurückhal-
tung sind unter anderem komplexe An-
tragswege und Verfahren.

Geld alleine löst ohnehin kaum alle 
Probleme, die durch die Pandemie be-
sonders deutlich zutage getreten sind. 
Damit das Land – und vor allem das Bil-
dungswesen – nicht weiter den digitalen 
Anschluss verliert, heißt es vor allem für 
die Politik, aber auch für die Verwaltung 
nun dringend: nachsitzen. 

Nachsitzen bitte!

Was wir unseren Kindern selbstverständ-
lich abfordern, nämlich sich mit Grundla-
gen und Prinzipien von Technik auseinan-
derzusetzen und sich über die Konse-
quenzen Gedanken zu machen, das darf 
man mit Fug und Recht auch von denen 
erwarten, die Entscheidungen für uns alle 
und vor allem für die Zukunft treffen.

Dass am Ende nicht immer ein kom-
merzielles Produkt das Mittel der Wahl 
sein muss, zeigt der Schwerpunkt dieser 
Ausgabe, in der wir Ihnen eine Auswahl 
an freier Lernsoftware vorstellen. Ich 
wünsche Ihnen und Ihren Familien auch 
weiter viel Durchhaltevermögen und vor 
allem: Gesundheit.

Herzliche Grüße,

Weitere Infos und 
interessante Links
www.linux-user.de/qr/45805

Andreas Bohle
Stellv. Chefredakteur
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Aktuelles

Neues in XFCE 4.16......................... 6

Die aktuelle Version 4.16 von XFCE enthält 
vor allem kleinere Korrekturen, bringt aber 
unter der Haube interessante Neuerungen 
mit. Wir zeigen in einem Rundgang, wo die 
Entwickler Hand angelegt haben.

News: Software..............................12

Cat-Alternative Bat 0.17.1 mit Syntax-
Highlighting, Konsolen-Dateimanager Nnn 
3.5 mit flotter Navigation, schlanker Editor 
O 2.3.5 für Mini-PCs, Befehlskorrektor 
Thefuck 3.30 für schnelle Shell-Befehle

14  Vokabeln lernen nervt? Anki un-
terstützt Sie mit einem cleveren 

System dabei, sich Inhalte systematisch 
und nachhaltig zu verinnerlichen.

24  In der Pandemie läuft im Un-
terricht vieles digital – und 

nicht selten multimedial. Manim hilft 
dabei, komplexe mathematische Inhalte 
über wenige Zeilen Python-Code in eine 
eingängige Animation zu verwandeln.

98Mit dem aktuellen 
Linux Mint 20.1 er-

weitern die Entwickler das 
System um einige spannen-
de neue Funktionen, darun-
ter die Möglichkeit, mittels 
WebApp eine beliebige 
Webseite in eine Desktop-
Applikation zu verwandeln.

Schwerpunkt

Anki..................................................14

Anki bringt einen virtuellen Karteikasten 
auf den Desktop, der es Ihnen erlaubt, 
auch komplexe Inhalte effizient zu lernen.

Gbrainy...........................................20

Denksportaufgaben machen Spaß und 
trainieren die kognitiven Fähigkeiten. 
Damit das auch am Computer klappt, 
bietet Gbrainy viele Möglichkeiten.

Schwerpunkt

Manim............................................. 24

Mit Manim programmieren Sie in wenigen 
Zeilen Python-Code Videosequenzen, die 
mathematische Problemstellungen leicht 
anschaulich und dennoch wissenschaftlich 
präzise darstellen.

Xournal........................................... 29

In Klassenräumen haben heutzutage 
Whiteboards die alte Schiefertafel 
weitgehend abgelöst. Mit Xournal bringen 
Sie das Whiteboard auch auf den Compu-
ter im digitalen Klassenzimmer.

32  Web-TV kann man im Browser 
schauen, das ist aber wenig 

komfortabel. Mit Hypnotix haben Sie 
eine praktische digitale Glotze zur Hand.
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36  Nehmen Sie das Font-Design 
selbst in die Hand, erweist sich 

der Vektorgrafikspezialist Inkscape als 
nützlicher Helfer beim Gestalten.

78 Der Klassiker Gawk bietet viele 
Möglichkeiten zum Auswerten 

von Daten und kooperiert außerdem 
ausgezeichnet mit Shell-Skripten.

72 Der Tuxedo Aura 15 lockt unter 
anderem mit einem AMD Ryzen 

7 4700U. Ob der Bolide im Alltag über-
zeugt, klärt der Test in diesem Heft.

68 Wer das mitunter komplexe 
Setup eines IoT-Geräts oder 

eines kleinen Servers scheut, der hat mit 
Ubuntu Appliances eine Alternative an 
der Hand, die nicht nur einfach im Betrieb 
ist, sondern selbst auf einem Raspberry Pi 
ausgezeichnet funktioniert.

Praxis

Hypnotix......................................... 32

Das von Manjaro entwickelte neue 
Hypnotix erlaubt den Empfang von 
Internet-TV auf komfortable Weise.

Inkscape: Schriften designen......36

Oft gibt es Situationen, wo man einen Font 
anpassen muss. FontForge als Schriftart-
editor ist schwer zu erlernen; mit Inkscape 
geht die Arbeit leichter von der Hand.

Lightzone 4.2.................................42

Bei simplen Aufgaben punktet der RAW-
Konverter Lightzone. Wir testen mit der 
aktuellen Version 4.2 seine Grenzen aus.

Lyrics-in-terminal.......................... 47

Mit dem kleinen Programm laden Sie 
automatisch die Liedtexte zum gerade 
abgespielten Song aus dem Netz.

Hardware

Tuxedo Aura 15.............................. 72

Der Business-Laptop muss im Test zeigen, 
ob er in Sachen Leistung und Linux-Sup-
port mit einem Thinkpad mithalten kann.

Know-how

Gawk............................................... 78

Bereits mit geringem Aufwand lassen sich 
auf der Shell statistische Daten auswerten 
und auf ansehnliche Weise darstellen.

JSON (Teil 2)..................................86

Unter Linux gibt es zahlreiche Tools und 
Bibliotheken, die Sie beim Weiterverarbei-
ten von JSON-Daten unterstützen.
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Videotelefonie steht hoch im Kurs. Diese 
OpenSuse-Tipps stellen vier entsprechen-
de Programme vor.
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Mit dem minimalistischen Duotone-Effekt 
lenken Sie die Aufmerksamkeit des 
Betrachters gezielt aufs Bildmotiv.

Netz&System

Distri............................................... 62

Paketmanager sind zu langsam. Die 
experimentelle Distribution Distri hält mit 
neuen Konzepten dagegen.

Ubuntu Appliances........................68

Mit den OS-Images aus dem Ubuntu-
Appliances-Programm statten Sie 
schwächere Hardware ganz einfach mit 
einem bestimmten Dienst aus.
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Vorschau
auf 04/2021
Die nächste Ausgabe  
erscheint am 18.03.2021

Schlanke CMS

Für den einfachen Webauftritt oder ein 
persönliches Blog genügt in aller Regel 
ein leichtgewichtiges Content-Manage-
ment-System ohne komplexe Datenbank 
im Backend. Einfacher im Setup und in 
der Administration, benötigen diese 
schlanken Vertreter beim Provider keine 
Software, die es dort oft nur in Form teu-
rer Pakete gibt. Wir stellen in der kom-
menden Ausgabe drei CMS vor, die trotz 
einfachem Handlings viel Komfort und 
zahlreiche Möglichkeiten bieten, und 
vergleichen deren Funktionen in Bezug 
auf den Praxiseinsatz. D
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Literatur verwalten

Wer seine Gedanken in Form einer wis-
senschaftlichen Arbeit niederlegt, der tut 
gut daran, seine Quellen ordentlich zu 
verwalten. Wir nehmen in der kommen-
den Ausgabe mit Zotero ein Tool unter 
die Lupe, mit dem Sie nicht nur eigene 
Einträge ordnen und systematisieren, 
sondern auch Online-Quellen anzapfen.

Exklusiv: Knoppix 9 auf DVD

Endlich ist es soweit: Klaus Knopper legt 
die sehnlich erwartete neue Version sei-
nes populären Live-Systems vor, die er 
gründlich überholt und mit spannenden 
neuen Funktionen aufgepeppt hat. In 
einem ausführlichen Artikel erläutert er 
die Neuerungen und gibt einen Ausblick, 
wie es mit Knoppix weitergeht. 

Heft als DVD-Edition
• �108 Seiten Tests und Workshops zu 

Soft- und Hardware
• �2 DVDs mit Top-Distributionen sowie 

der Software zu den Artikeln. Mit bis zu 
18 GByte Software das Komplettpaket, 
das Unmengen an Downloads spart

• �Preisgünstige Heftvariante ohne  
Datenträger für Leser mit Breitband- 
Internet-Anschluss

• �Artikelumfang identisch mit der DVD-
Edition: 108 Seiten Tests und Workshops 
zu aktueller Soft- und Hardware

• �Über 30 Seiten ausgewählte Artikel und 
Inhaltsverzeichnis als PDF-Datei

• �Unter CC-Lizenz: Frei kopieren und  
beliebig weiter verteilen

• �Jeden Monat kostenlos per E-Mail oder 
zum Download

Heft als No-Media-Edition Community-Edition-PDF

Jederzeit gratis her-
unterladen unter:
http://www.linux-user.de/CE

DVD-Edition (8,50 Euro) oder No-Media-Edition (5,95 Euro) 
Einfach und bequem versandkostenfrei bestellen unter:
http://www.linux-user.de/bestellen
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Spartaner
Der gertenschlanke Editor  

O 2.3.5 eignet sich auch für 
den Raspberry Pi.

Korrektor
Bei Tippfehlern erspart  

Thefuck 3.30 so manche 
Verbalinjurie.

Wer sich weder für Emacs noch Vim er­
wärmen kann, aber einen schlanken Edi­
tor sucht, der sollte einen Blick auf O wer­
fen. Das Programm mit dem minimalis­
tischen Namen erfordert zwar etwas Ein­
arbeiten, läuft aber auch auf relativ 
schwachbrüstigen Systemen wie dem 
Raspberry Pi gut. Das Go-basierte Tool 
findet sich im AUR, Nutzer anderer Distri­
butionen greifen auf die Binärpakete im 
Github-Repository zurück. Neben der 
ausführbaren Datei enthält das Paket 

noch Lizenztext und 
Manpage. 

Eine Konfiguration 
ist nicht erforderlich; 
das Programm besitzt 
auch keine Komman­
dozeilenparameter. Es 
erwartet beim Aufruf 
lediglich zwingend 
den Pfad zu einer Da­
tei, andernfalls bricht 
es mit einer Fehler­
meldung ab. Neben 
dem Pfad dürfen Sie 
noch die Nummer der 

Zeile übergeben, in die die Software den 
Cursor beim Aufruf platzieren soll.

O bietet ein rudimentäres Syntax-
Highlighting und leistet auch beim Ver­
fassen und Bearbeiten von Markdown-
Dokumenten gute Dienste. Die Github-
Seite liefert zudem ein Beispiel, wie Sie 
Commit-Nachrichten für Git direkt bear­
beiten. Sie steuern den spartanisch wir­
kenden Editor komplett via Tastatur. Mit 
[Strg]+[G] blenden Sie eine Statuszeile 
am unteren Fensterrand ein, über [Strg]+ 
[T] exportieren Sie die geöffnete Datei 
als PDF. Für unterstützte Programmier­
sprachen bietet O außerdem die Mög­
lichkeit, mit [Strg]+[Leer] direkt den 
Compiler aufzurufen. 

Die aktuelle Version unterstützt über 
zehn Programmiersprachen, neben po­
pulären wie C++, Go, Rust, Python und 
Lua auch Exoten wie Odin, Kotlin oder 
Crystal. Eine Übersicht aller verfügbaren 
Optionen finden Sie auf der Github-Seite.

Selbst routinierten Anwendern unterlau­
fen in der Konsole gelegentlich einmal 
Tippfehler. Besser, man gibt dann das 
Kommando erneut ein, als den fehler­
haften Befehl aus der Shell-Historie zu 
fischen. Hier hilft künftig ein beherztes 
Fluchen und das Python-Tool Thefuck, 
kurz fuck. Es ermittelt die letzte Eingabe 
in der jeweiligen Shell, wertet diese An­
hand seiner Regeln aus, und bietet eine 
korrigierte Alternative an.

Sie müssen Thefuck aus den Quellen 
installieren, wobei sich jedoch die Ab­

hängigkeiten mit ei­
ner aktuellen Python-
3-Version, den Ent­
wicklerbibliotheken, 
dem Installer Pip und 
den Setuptools-Mo­
dulen in überschau­
baren Grenzen halten. 
Nach der Installation 
integrieren Sie The­
fuck über eval 
$(thefuck ‑‑alias) 
in die Konfigurations­
datei der verwende­

ten Shell. Es unterstützt neben gängigen 
Shells wie Bash oder Zsh auch weniger 
bekannte Kandidaten wie Tcsh oder Fish.

Vertippen Sie sich anschließend er­
neut, geben Sie einfach fuck ein. Das 
Tool schlägt mögliche korrekte Befehls­
folgen vor, durch die Sie mit dem Cursor 
navigieren. Den gewünschten Befehl ak­
tivieren Sie über [Eingabe]. Liefert The­
fuck keinen sinnvollen oder nicht den ge­
suchten Befehl, verlassen Sie die Auswahl 
mit [Strg]+[C]. Rufen Sie das Werkzeug 
mit dem Parameter ‑y auf, führt es auto­
matisch den ersten Befehl aus, den das 
Regelwerk ermittelt.

Einen Einblick in besagtes Regelwerk 
erhalten Sie auf der Github-Seite des Pro­
jekts. Hier finden sich eine Vielzahl von 
Befehlsinterpretationen. Auch distributi­
onsspezifische Befehle für Paketmanager 
pflegen die Entwickler an dieser Stelle. 
Das Github-Repository liefert außerdem 
eine rudimentäre Anleitung zum Anle­
gen eigener Regeln.

Lizenz: MIT	 MMMMm
Quelle: https://​github.​com/​xyproto/​o

Lizenz: MIT� MMMMm
Quelle: https://​github.​com/​nvbn/​thefuck

Dateien zum Artikel 
herunterladen unter
www.linux-user.de/dl/45806
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Guckloch
Mit Bat 0.17.1 werfen Sie 

einen schnellen Blick  
in eine Datei.

Navigator
Mit Nnn 3.5 navigieren  
Sie komfortabel durch  

das Dateisystem.

Den Inhalt von Textdateien zeigen An­
wender oft mit Cat in der Konsole an, dem 
aber Fähigkeiten wie Syntax-Highlighting 
fehlen. Hier springt das Rust-basierte Tool 
Bat in die Bresche, für das auf Github ferti­
ge Binärpakete bereitstehen.

Rufen Sie es lediglich mit dem Datei­
namen als Parameter auf, entscheidet Bat 
selbst, welches Highlighting erforderlich 
ist, und gibt den Dateiinhalt seitenweise 
aus. Mitr ‑P deaktivieren Sie diese Funk­
tion. Bat nummeriert die Zeilen der Aus­
gabe und gibt den Dateinamen in der 
Kopfzeile aus. Über ‑p erzwingen Sie eine 
unformatierte Ausgabe. Mit ‑l geben Sie 
ein bestimmtes Syntax-Highlighting vor; 
‑L liefert eine Übersicht aller unterstütz­
ten Sprachen. Das Tool bringt außerdem 
mehrere Themes mit, die Sie über ‑‑the‑

me explizit einsetzen. Mit ‑‑style beein­
flussen Sie die Aufteilung der Seite.

Der Schalter ‑A weist Bat an, alle nicht 
druckbaren Sonderzeichen wie Tabulato­
ren oder Zeilenumbrüche als sichtbare 
Zeichen auszugeben – ideal, wenn Sie 
nach Formatierungsfehlern im Quellcode 
fahnden. Um nur einen bestimmten Aus­
schnitt des Dokuments einzusehen, wäh­
len Sie mit ‑r den Inhalt 
zwischen zwei Zeilen­
nummern aus. Die On­
line-Hilfe rufen Sie mit 
‑h ab, daneben liefert 
das Binärpaket eine Man­
page mit. Weitere Bei­
spiele und eine Über­
sicht, welche Distribution 
bereits eine Bat-Version 
im Repository vorhält, 
finden Sie auf der Git­
hub-Seite des Projekts.

Viele Konsolenarbeiter verwalten Dateien 
über Befehle im Terminal. Dabei sorgt Nnn 
für mehr Bedienkomfort, ohne dabei die 
Systemressourcen zu belasten. DEB- und 
RPM-Archive finden Sie im Github-Reposi­
tory. Als Posix-konformes Tool greift Nnn 
nicht auf die Ncurses-Bibliotheken zurück 
und läuft auf vielen Unix-Derivaten.

Rufen Sie den Dateimanager ohne Pa­
rameter auf, zeigt er den Inhalt des aktu­
ellen Verzeichnisses an. Zum Verwalten 
eines anderen Verzeichnisses übergeben 
Sie den Pfad beim Aufruf. Die Navigation 
erfolgt über die Pfeiltasten: Mit [Cursor-
links]/​[Cursor-rechts] steigen Sie in der 
Verzeichnisstruktur auf und ab. Die Kopf­
zeile zeigt den aktuellen Pfad, wobei Zif­
fern den Zugriff auf verschiedene Panels 
ermöglichen, die Sie über Eingabe die je­
weilige Nummer in den Vordergrund ho­

len. Die Panels dürfen dabei unterschied­
liche Positionen in der Verzeichnisstruk­
tur enthalten – ideal, wenn Sie Verzeich­
nisse vergleichen oder gleichzeitig ver­
walten möchten.

Die Fußzeile zeigt Zeitstempel und 
Rechte des aktuell gewählten Eintrags an. 
Den Inhalt eines Verzeichnisses zeigt das 
Programm standardmäßig nur mit Na­
men an, für eine detaillierte Ausgabe ver­
wenden Sie den Parame­
ter ‑d. Um in umfangrei­
chen Verzeichnissen die 
Übersicht zu behalten, 
filtern Sie bei Bedarf mit 
‑g die Einträge, auch mit­
hilfe regulärer Ausdrücke. 
Zum Bearbeiten von 
Textdateien greift Nnn 
auf den in der entspre­
chenden Umgebungs­
variable hinterlegten Edi­
tor zurück. (agr/jlu)n

Lizenz: MIT	 MMMMm
Quelle: https://​github.​com/​sharkdp/​bat

Lizenz: BSD-2 Clause	 MMMMm
Quelle: https://​github.​com/​jarun/​nnn
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Gbrainy hilft beim  
Gedächtnistraining mit dem PC

Logisch

Denksportaufgaben machen nicht nur 
Spaß, sondern fördern auch das logische 
Denkvermögen. Dabei hat der Computer 
das gute alte Rätselheft längst abgelöst, 
was das Gedächtnistraining mit flexible-
ren Aufgabenstellungen wesentlich effi-
zienter gestaltet. Mit Gbrainy, einem ur-
sprünglich für den Gnome-Desktop ent-
wickelten Knobelspiel, helfen Sie Ihrem 
Gedächtnis in unterhaltsamer Weise auf 
die Sprünge.

Gbrainy umfasst zahlreiche Logikspiele 
aus den verschiedensten Bereichen. Die 
plattformübergreifend nutzbare Anwen-
dung trainiert dabei neben dem Erinne-
rungsvermögen auch das Kopfrechnen. 
Die Spiele gliedern sich in Kategorien, 
innerhalb derer es je drei Schwierigkeits-
stufen gibt, sodass Anwender nach ent-
sprechender Übung in einen höheren 
Schwierigkeitsgrad wechseln können. 
Für jeden Anwender führt das Programm 
auf Wunsch auch ein Erfolgsprotokoll, für 
die Lösung von Aufgaben steht eine Hil-
fefunktion bereit.

Auf die Platte

Die Spielesammlung findet sich in den 
Software-Repositories praktisch aller 
gängigen Distributionen. Auch einige 
BSD-Derivate führen das Programm be-
reits in ihren Software-Archiven, aller-
dings teils nur in älteren Versionen.

Eine Übersicht der vorhandenen vor-
kompilierten Pakete pflegen die Entwick-
ler auf der Webseite des Projekts . Für 
den Fall, dass Sie das Programm selbst 
bauen möchten, steht dort auch der 
Quellcode in Form eines Tarballs zum 
Herunterladen bereit.

Start
Die Installation aus den vorkompilierten 
Paketen legt einen Starter im Anwen-
dungsmenü der Arbeitsumgebung an. 
Ein Klick darauf bringt Sie in ein intuitiv 
zu bedienendes Programmfenster 1. 
Die Spielfläche liefert einige Hinweise 
zum Spiel und den unterschiedlichen 

Denksportaufgaben machen nicht nur Spaß, sondern trainieren auch die kognitiven Fähig­

keiten. Damit das auch am PC klappt, bietet Gbrainy viele Möglichkeiten. Erik Bärwaldt
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Gerade beim Homeschooling lockern kleine 

Pausen den Unterricht auf. Mit Gbrainy las-

sen sich auch diese Pausen sinnvoll nutzen.
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Optionen, links führt eine vertikale Leiste 
die einzelnen Spielkategorien auf. Unter-
halb der Spielfläche, in der später die 
einzelnen Aufgaben erscheinen, finden 
Sie eine Eingabezeile.

Die wichtigsten Funktionen erreichen 
Sie über eine am oberen Bildschirmrand 
horizontal angeordnete Menüleiste. Dort 
konfigurieren Sie über das Menü Einstel-
lungen grundlegende Optionen zum Pro-
gramm 2. Dazu gehören die allgemei-
nen Einstellungen, die beispielsweise far-
benblinden Spielern erlauben, Farben im 
Spiel zu deaktivieren. Eine weitere Option 
gestattet beim Programmstart die auto-
matische Suche nach Erweiterungen.

Für alle Anwender relevant ist der vor-
eingestellte Schwierigkeitsgrad. Hier 
wählen Sie zwischen drei Optionen, wo-
bei das Programm in der Grundeinstel-
lung den mittleren Schwierigkeitsgrad 
verwendet. Speziell für Gedächtnisspiele 
gibt es eine weitere Option, die die Zeit-
spanne in Sekunden festlegt, in der sich 
die Anwender die Aufgabenstellung 
merken müssen.

In einer letzten Konfigurationsgruppe 
regeln Sie die Einstellungen zur Spiel-
chronik: In der Voreinstellung speichert 
Gbrainy erst ab fünf gelösten Aufgaben 
eine Spielsitzung ab. Zudem stellen Sie 
hier die maximale Anzahl der in der 
Spielchronik gespeicherten Spiele ein. 
Voreingestellt sichert das Programm 

20 Aufgaben. Beide Werte lassen sich be-
liebig an die eigenen Wünsche anpassen.

Einstieg
Indem Sie links im Hauptfenster auf einen 
der entsprechenden Schalter klicken, star-
ten Sie eine erste Übung, die umgehend 
im Arbeitsbereich erscheint. Gleichzeitig 
graut Gbrainy in der Schalterleiste links 
die Knöpfe für die Spielkategorien aus 
und aktiviert die beiden Schalter Pause 
und Beenden. Unterhalb des Arbeitsbe-
reichs mit den Aufgabenstellungen fin-
den Sie ein Eingabefeld, in das Sie die 
Lösung der Aufgabe eintragen.

In aller Regel erscheint am oberen 
Rand des Arbeitsbereichs die eigentliche 
Aufgabe. Während Sie diese bearbeiten 
und die Lösung im Eingabefeld eintra-
gen, läuft unterhalb des Eingabebereichs 
eine Stoppuhr. Sie zeigt auch die Anzahl 
der Spiele und die Zahl der Ergebnisse 
an. Mit einem Klick auf Weiter schließen 
Sie die Eingabe ab. Nach der Antwort 
blendet das Spiel oberhalb der Eingabe-
zeile die korrekte Lösung ein. Ein grüner 
Haken und eine Glocke signalisieren, dass 
Sie mit Ihrer Antwort richtig lagen.

Um das aktuelle Spiel zu pausieren, 
klicken Sie links in der Schalterleiste auf 
Pause. Während der Pause bleibt der An-
zeigebereich leer, sodass Sie nicht weiter 
an der Lösung arbeiten können. Mit ei-

1 Das Hauptfenster von Gbrainy liefert Hinweise zum Spiel 
sowie den Aufgabenkategorein und lässt sich intuitiv nutzen.

2 Das Einstellungsfenster bietet einige für den Spielverlauf 
relevante Konfigurationsoptionen.
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nem Klick auf Fortsetzen steigen Sie wie-
der an alter Stelle ein. Beenden Sie ein 
laufendes Spiel, präsentiert Gbrainy eine 
Grafik mit Statistiken zum letzten Spiel 
sowie Hinweise, wie Sie Ihre Leistung 
verbessern können 3. Weitere statisti-
sche Informationen erhalten Sie über die 
Option Spielchronik des Spielers aus dem 
Menü Ansicht 4.

Auf Papier

Für Anwender, die Aufgaben auf her-
kömmliche Weise auf Papier lösen möch-
ten, bietet Gbrainy unter Spiel | Spiele als 
PDF-Datei exportieren… eine Exportfunk-
tion, die eine PDF-Datei auf die Festplat-
te schreibt.

Nach Aufruf der Option öffnet Gbrainy 
ein Fenster, in dem Sie den Kreis der zu 
exportierenden Spiele eingrenzen und 
die Anzahl der Fragen festlegen 5. Bei 
Bedarf wählen Sie nur solche Spiele aus, 
die keine farbigen Elemente nutzen. Die-
se Option kommt besonders dann gele-
gen, wenn Sie nur einen Schwarz-Weiß-
Drucker besitzen, der Aufgabenstellun-
gen nur in Graustufen darstellen kann. 
Schließlich legen Sie noch den gewünsch-
ten Schwierigkeitsgrad der zu exportie-
renden Aufgaben fest.

Nach der Auswahl aller Optionen ge-
ben Sie im Eingabefeld Ausgabe-Datei 
den Speicherpfad sowie den Namen für 
das zu exportierende Dokument an und 
sichern die Datei mit einem Klick auf 
Speichern auf die Festplatte. Das Doku-
ment enthält auf gesonderten Blättern 
auch die Lösungen für die gestellten Auf-
gaben, sodass sich der Export auch für 
den Gebrauch in Schule und Ausbildung 
eignet. Die Schüler müssen auf diese 

3 Die Statistik gibt sofort Auskunft über 
den erzielten Lernerfolg.
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4 Die Spielchronik hat 
weniger Aussagekraft, 
gibt jedoch Hinweise auf 
Defizite.
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Weise die Lösung nicht gesondert erfas-
sen oder aufschreiben.

Eigenheiten
Möchten Sie die Spieleauswahl individu-
ell gestalten, erstellen Sie über das Menü 
Spiel | Eigenes Spiel erstellen… eine per-
sönliche Spielesammlung. Voreingestellt 
sind hier alle Spiele ausgewählt. Durch 
einen Mausklick auf das Häkchen hinter 
dem Eintrag entfernen Sie die Aufgabe 
aus der Sammlung. In der Vorschau rechts 
neben der Liste sehen Sie den Arbeits
bereich der gerade gewählten Aufgabe, 
was die Auswahl erleichtert.

Steht die Auswahl, klicken Sie auf den 
Schalter Start rechts unten im Fenster 
und beginnen so umgehend mit der 
definierten Spielesammlung. Über das 
Menü Spiel | Neues Spiel können Sie au-
ßerdem jede der vier Spielkategorien 
einzeln aktivieren, sodass jeweils nur 
Fragestellungen aus dieser Kategorie 
abgearbeitet werden.

Fazit
Mit Gbrainy haben Sie ein Programm zur 
Hand, das das logische Denkvermögen 
trainiert. Es eignet sich gleichermaßen für 

Schüler wie für interessierte Erwachsene. 
Die voreingestellten Aufgaben erlauben 
durch Lernstufen und eine Aufgabenaus-
wahl eine Anpassung an die individuellen 
Bedürfnisse der Spieler. Die PDF-Export-
funktion bringt die Aufgabenstellungen 
samt Lösungen zu Papier, was den Off-
line-Einsatz der Software im Rahmen einer 
Unterrichtsstunde ermöglicht. Gbrainy 
eignet sich daher auch als Ergänzung zu 
herkömmlichen Sitzungen während des 
Homeschoolings. (cla)  n
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5 Mithilfe des PDF-Ex-
ports können Sie Doku-
mente zum Ausdrucken 
erzeugen.

Weitere Infos und 
interessante Links
www.linux-user.de/qr45910
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Schriftarten mit Inkscape modifizieren

Schwarze Kunst
Icon-Font-Sets haben in den letzten Jah­
ren weite Verbreitung im Internet und bei 
der Entwicklung von browserbasierten 
Applikationen gefunden. Zu den be­
liebtesten und wohl auch bekanntesten 
Vertretern der Gattung zählt Font 
Awesome . Damit lassen sich leicht 
Icon-basierte Menüs auf einer Webober­
fläche gestalten, aber auch sonst kom­
men diese Icons häufig zum Einsatz. Da­
neben enthält Font Awesome auch ein 
fertiges Stylesheet mit vielen Optionen.

So praktisch die Icon-Schriftart ist, in 
der Praxis hat sie auch Nachteile. So kom­
men oft nur wenige der darin enthalte­
nen Icons und CSS-Styles im Projekt zum 
Einsatz. Zudem wuchs die Icon-Samm­
lung über die Zeit so stark an, dass sie 
nicht nur in einem Set angeboten wird, 
sondern in mittlerweile drei verschiede­
nen Varianten. Oft benötigt man nur ein 
oder zwei Icons aus dem einen Set und 
eine ähnliche Zahl aus einem anderen. 
Das bedeutet, dass der Browser drei ver­

schiedene Font-Dateien laden muss, um 
eine Internet-Seite darzustellen.

Viele mögen da jetzt einwenden, dass 
dabei am Ende nicht einmal ein halbes 
Megabyte beim ersten Seitenaufruf zu­
sammenkäme – doch Webentwickler soll­
ten die Ressourcen immer im Blick behal­
ten. Hostet man sein Projekt zum Beispiel 
in der Cloud und wird für den entstehen­
den Datenverkehr zur Kasse gebeten, 
dann summieren sich bei entsprechender 
Besucherzahl die Abrufe schnell zu einem 
größeren Datenvolumen auf, was sich 
dann schmerzlich im Geldbeutel bemerk­
bar macht.

Optimierungen
Auch die Ladezeit einer optimierten Seite 
mit weniger herunterzuladenden Icons 
beziehungsweise Schriftarten verkürzt 
sich, was wiederum die Suchmaschinen­
betreiber wie Google mit besseren Positi­
onen im Ranking belohnen. Auch Nutzer, 

Oft möchte man eine Schrift-

art anpassen, etwa um feh-

lende Umlaute zu ergänzen. 

Mithilfe von Inkscape gelingt 

das relativ einfach.

Sirko Kemter
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Das Erstellen von Fonts ist beschwerlich, 

doch Inkscape erleichtert den Einstieg. Das 

Programm verfügt über Spline-Funktionen, 

Powerstroke und andere Pfadeffekte. Dane-

ben bringt es Vorlagen, typografische Erwei-

terungen und einen eigenen Font-Editor mit.
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die mit einem Smartphone auf die Seite 
kommen, werden dankbar sein: Schließ­
lich müssen sie für den Datenverkehr im­
mer noch bezahlen. Es lohnt sich also, 
hier eine Einsparmöglichkeit zu finden.

Projekte wie etwa Fontello  und Ico­
Moon  bieten für Optimierungen eine 
einfache Lösung. Bei Fontello zum Bei­
spiel stellt man aus einer Anzahl vorhan­
dener Fonts seinen eigenen zusammen 
und kann sogar eigene Icons in Form von 
SVGs hinzufügen. Das Ergebnis lässt sich 
in Form eines individuell optimierten 
Schriftsatzes mit entsprechendem Style­
sheet herunterladen.

Aber auch hier gibt es einige Nachteile, 
etwa hinsichtlich der Lizenz. Oft möchte 
man einem Font auch nur ein paar feh­
lende Icons – beziehungsweise Glyphen, 
wie es korrekterweise heißen müsste – 
hinzufügen. Das lässt schnell den Wunsch 
nach einem eigenen Font aufkommen, 
speziell bei Linux-Benutzern, die gern Ab­
läufe verstehen und Dinge selbst regeln.

Fontforge
Als Platzhirsch und Killer-Applikation im 
Bereich Schriftarten gilt seit Jahrzehnten 
Fontforge . Das Erstellen eines Fonts ist 
keine einfache Sache; schon allein die An­
zahl an verschiedenen Typen von Fonts 
macht die Sache kompliziert. Da wären 
einerseits die uralten Bitmap-Fonts, ande­
rerseits die Vektor- oder Outline-Font-For­
mate wie Postscript-Fonts (PS Fonts), 
True- und OpenType sowie SVG-Fonts. 
Fontforge kommt mit ihnen allen zurecht.

Durch den hohen Funktionsumfang 
fällt der Einstieg in das Programm meist 
nicht eben leicht, die Lernkurve fällt am 
Anfang entsprechend steil aus. Auch die 
Zeichenfunktionen bieten weitaus weni­

ger Komfort, als man es von einem Vek­
torzeichenprogramm wie Inkscape oder 
Adobe Illustrator kennt. Der unterschied­
liche Aufbau der diversen Font-Formate 
macht die Angelegenheit nicht einfacher. 
Während Postscript-Fonts noch auf Bézier-
Kurven basierten, verwendet TrueType 
sogenannte B-Splines.

Alternative Inkscape
Seit einiger Zeit benutzen Schriftart­
designer immer häufiger Inkscape zum 
Erstellen ihrer Fontsets. Das liegt auch 
nahe, da es sich bei den Glyphen in den 
Fonts ja um Vektorgrafiken handelt und 
Inkscape Spline-Funktionen beherrscht. 
Seit einigen Jahren enthält das Vektorgra­
fikprogramm standardmäßig auch eine 
Erweiterung für das Erstellen von Fonts: 
Es gibt ein entsprechendes Dokumenten-
Template und mittlerweile auch einen 
SVG-Font-Editor. Des Weiteren findet der 
Live-Pfadeffekt Powerstroke im Schriftart­
design häufig Anwendung.

Daneben existiert ein Standard für 
SVG-Fonts, der einst geschaffen wurde, 
da die Darstellung der Fonts immer von 
den auf dem Zielsystem installierten 
Schriftarten abhing. Diese Problematik 

Listing 1: SVG-Fonts-Definition
01 �<font
02 �  horiz‑adv‑x="1024"
03 �  id="font1462"
04 �  inkscape:label="Schrift 1">
05 �  <font‑face
06 �    units‑per‑em="1024"
07 �    id="font‑face1464"
08 �    font‑family="LinuxUser" />
09 �</font>

1 Die Ansicht 
einer Schriftart in 
Fontforge. Oben 
unter der Menü-
leiste und mit 
blauer Farbe hinter-
legt steht die kor-
rekte Bezeichnung 
des Glyphen (im 
Beispiel dollar).

Listing 2: Hinzugefügte Glyphen

01 �<glyph

02 �  glyph‑name="A"

03 �  id="glyph1471"

04 �  d="M 739.28065,515 A 189.57613,‑238 0 0 0 549.70453,277 
189.57613,‑238 0 0 0 360.1284,515 189.57613,‑238 0 0 0 549.70453,753 
189.57613,‑238 0 0 0 739.28065,515 Z" />
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Dokumentvorlagen

Für die Dokumenteneinstellungen nutzen 
Sie am besten die über Datei | Neu aus 
Vorlage beziehungsweise [Alt]+[Strg]+[N] 
aufgerufene Vorlage. Gegenüber der Do­
kumentvorlage aus der Typografieerwei­
terung (Erweiterungen | Typografie | 1 Ar-
beitsfläche für Typografie einrichten hat sie 
den Vorteil, dass sie die für das Font-
Design wichtigen Hilfslinien gleich mit­
bringt 3. Dabei lässt sich die Vorlage der 
Typografieerweiterung in der Größe ver­
ändern. Für Piktogramme oder Icons spie­
len die Hilfslinien keine große Rolle. Soll­
ten Sie allerdings doch einmal Buchsta­
ben und Ziffern designen wollen, helfen 
die Linien beim Ausrichten der Zeichen.

An dieser Stelle gilt es, auch einen 
Blick auf die maximal erlaubte Größe der 
Zeichen in den unterschiedlichen Font-
Typen zu werfen. Während TrueType-
Fonts eine Area verlangen, die auf Zwei­
erpotenzen basiert (also 512, 1024 oder 
2048), setzt OpenType auf eine Area-Grö­
ße von 1000 im Quadrat. Sollten Sie also 
später den Font in einen TrueType-Font 
umwandeln wollen, wird Fontforge das 
auf jeden Fall bemängeln. Die eigentliche 
Bezeichnung für diese Größe lautet Unit 
Per EM (UPM). Auch sollten Sie beachten, 
dass die Höhe bindend ist; die Breite 
spielt hingegen nur eine untergeordnete 
Rolle. Ein Zeichen darf also durchaus ein­
mal breiter ausfallen.

gehört heute der Vergangenheit an – 
dank Webfonts, dem Web Open Font For­
mat (WOFF) und der Möglichkeit, True­
Type- und OpenType-Fonts im Hinter­
grund herunterzuladen und für die Dar­
stellung zu nutzen. Dennoch ist dieser 
Standard alles andere als passé: Mit SVG-
Fonts lässt sich eine ganze Menge mehr 
anfangen, und Webdesigner beginnen 
bereits (oder endlich) damit, zu experi­
mentieren – auch wenn Browser den 
Standard bisher kaum umsetzen.

Definitionen
Die Informationen für einen in eine SVG-
Datei eingebetteten Font stehen in den 
Definitionen des Dokuments; Listing 1 
zeigt ein Beispiel aus einem Quellcode. 
Der Tag inkscape:label wird eigentlich 
nicht benötigt, er hilft lediglich Inkscape 
bei der Darstellung im SVG-Schriftart-Edi­
tor. Nach diesen Angaben und noch vor 
dem schließenden </font>-Tag stehen 
dann die Glyphen. Im Code sieht so aus 
wie in Listing 2.

Die mit d= beginnende Zeile zeigt, dass 
ein Glyph aus nichts anderem besteht als 
aus Punkten für die Beschreibung eines 
Pfads, genau wie auch in Outline-Fonts. 
Der glyph‑name kann den festgelegten 
Namen des Glyphen oder dessen Uni­
code-Codepunkt angeben. Bei der Be­
nennung sollten Sie berücksichtigen, 
dass die Glyphen einer vorgegebenen 
Namenskonvention folgen. Beim Import 
einzelner Glyphen in Fontforge spielt das 
keine Rolle; möchten Sie aber den ge­
samten Font importieren, benötigt Font­
forge den korrekten Namen für die Zu­
ordnung des Glyphen. Den finden Sie 
entweder in einer entsprechenden Tabel­
le , oder Sie verwenden direkt Font­
forge selbst dafür 1.

Neben den festgelegten Bereichen für 
die entsprechenden Glyphen der ver­
schiedenen Sprachen gibt es sogenannte 
Private Use Areas. Solche PUAs darf man 
mit eigenen Kreationen belegen, aller­
dings sind auch hier nicht alle Bereiche 
wirklich frei. Insgesamt gibt es drei Blöcke 
für die PUAs: U+E000 bis U+F8FF, U+F0000 
bis U+FFFFF und U+100000 bis U+10FFFF. 
Inoffiziell dient der Bereich von U+E000 
bis U+F8FF allerdings als sogenannte Cor­
porate Use Area. Wer in Fontforge einen 
Blick auf die Glyphen am Beginn dieses 

Blocks wirft, stellt fest, dass dort bereits 
viele Zeichen eine Art Stammplatz haben, 
die man für Webapps benötigt 2.

Werkzeuge
Mit dem SVG-Schrifteneditor und der 
Typografieerweiterung gibt es nun zwei 
Werkzeuge, um einen SVG-Font in Ink­
scape zu erstellen. Während der Editor 
die Glyphen direkt in die SVG-Definition 
schreibt, geht die Erweiterung den Um­
weg über Ebenen und bietet an, diese 
später in einen SVG-Font zu konvertieren. 
Möchten Sie einen vorhandenen Font in 
Fontforge erweitern, erleichtert dieses 
Prinzip die Arbeit. In diesem Fall benöti­
gen Sie die Glyphen als eigenständige 
SVG-Datei. Über die Funktion Speichern 
unter | Ebenen als einzelne SVG (*.tar) lässt 
sich die Grafik so schnell exportieren.

Allerdings hat der Einsatz des Plugins 
auch Nachteile. Für die Benennung der 
Ebenen erwartet es zum Beispiel ein ein­
zelnes Zeichen, was früher oder später 
Probleme bereitet, wenn das Zeichen 
nicht eindeutig ist. Das wird bei umfang­
reichen Fontsets wie Font Awesome im­
mer der Fall sein. Sie müssen daher even­
tuell nach dem Umwandeln in einen SVG-
Font mithilfe eines Editors den entspre­
chenden Unicode in den Code einfügen. 
Beim Hinzufügen eines Glyphen zu ei­
nem existierenden Font spielt dessen 
Name keine Rolle.

2 Im Microsoft-Bereich der Private Use Area finden sich eine Vielzahl an praktischen 
Glyphen, die auf Webseiten oder in Applikationen zum Einsatz kommen.
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Glyphen auf Ebenen

Für den Start öffnen Sie mit Datei | Neu 
aus Vorlage (oder [Alt]+[Strg]+[N]) die 
entsprechende Vorlage für Typografie. 
Danach rufen Sie mit [Umschalt]+[Strg]+ 
[L] den Ebenendialog auf. Im nächsten 
Schritt wechseln Sie in das Menü Erweite-
rungen und legen über Typografie | Glyph 
Ebene hinzufügen drei Ebenen mit den 
Namen 1, 2 und 3 an 4.

Jetzt importieren Sie die einzelnen 
Grafiken 1.svg, 2.svg und 3.svg aus 
dem Download-Bereich zu diesem Arti­
kel. Achten Sie dabei darauf, dass Sie die 
einzelnen Glyphen auch auf die richtige 
Ebene importieren. Danach entfernen Sie 
die Default-Ebene, indem Sie sie im Ebe­
nendialog auswählen und auf das Minus-
Symbol klicken. Ist das erledigt, können 
Sie die Datei speichern. Ein Umwandeln 
in Glyphen ist nicht notwendig, da Font­
forge für den Import nur Pfaddaten be­
nötigt. Wählen Sie dafür aus dem Menü 
Datei die Aktion Speichern unter und 
dann unten in der Dateitypauswahl die 
Option Ebenen als einzelne SVGs (*.tar).

Starten Sie nun Fontforge, und erstel­
len Sie mithilfe des Assistenten beim 
Start ein neues Projekt. In der Standard­

einstellung legt Fontforge neue Projekte 
in der Kodierung ISO 8859-1 Latein 1 an. 
Für die Glyphen im Beispiel benötigen Sie 
jedoch ISO 10646-1 (Unicode, Voll). Über 
das Menü Kodierung | Umkodieren ändern 
Sie die Kodierung per Mausklick. Über 
den Menüpunkt Ansicht | Gehe zu ([Strg]+ 
[Umschalt]+[<]) und die Eingabe von 
U+F0F3 springen Sie anschließend direkt 
zum gewünschten Glyphen.

Sie landen im PUA-Bereich, genauer 
gesagt in der Microsoft Symbol Area. Das 
gewählte Icon ist eine vollständig gefüllte 
Glocke. Nun wählen Sie Datei | Importie-
ren  oder drücken [Strg]+[Umschalt]+[I], 
stellen das Format auf SVG um und wäh­
len die Datei mit der Glocke aus. Sie sollte 
den Namen Glyph‑Layer‑1.svg tragen. 
Importieren Sie dann die Grafik mit den 
Standardeinstellungen. Wiederholen Sie 
diese Schritte mit den anderen beiden 
Glyphen; die entsprechenden Platzie­
rungen liegen direkt neben U+F0F3, also 
U+F0F4 und U+F0F5. Der Wechsel der 
Symbolfarbe in Fontforge zeigt an, dass 
diese Glyphen Änderungen enthalten, 
die noch nicht gespeichert wurden 5.

Ihre Änderungen sichern Sie nun erst 
einmal als Projekt im SFD-Format (Spline 
Font Database). So haben Sie die Mög­

3 Inkscape mit der vordefinierten Vorlage für Typografie-Projekte. Die Hilfslinien erleichtern das Gestalten der Buchstaben.  
Rechts in der Seitenleiste ist bereits der SVG-Schriftarteneditor geöffnet.

Dateien zum Artikel 
herunterladen unter
www.linux-user.de/dl/45877
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lichkeit, den Font später weiterzubearbei­
ten, ohne noch einmal neu beginnen zu 
müssen. Den eigentlichen Export in eine 
Schriftartdatei stoßen Sie über das Menü 
Datei | Schriften erstellen  ([Strg]+[Um­
schalt]+[G]) an. Hier wählen Sie den ge­
wünschten Font-Typ und speichern die 
Datei entsprechend. Falls Sie die TrueType 
wählen, beklagt sich Fontforge – wie be­
reits vorher erwähnt – über die UPM-Grö­
ße. Auch sonst wird die Datei einige Feh­
ler enthalten, trotzdem klappt der Export. 
Damit wäre der erste Font bereits er­
stellt 6. Auf dieselbe Art lassen sich 
auch einzelne Glyphen in einem vorhan­
denen Font ergänzen.

Export als Schrift
Inkscape vermag auch komplette Fonts 
zu importieren. Dazu wandeln Sie die 
Datei über Erweiterungen | Typografie | 3 - 
Konvertiert Glyphenebenen zu SVG-Schrif-
ten um. Außerdem ändern Sie mit einem 
Texteditor den Glyphennamen auf den 
korrekten Platz in der Unicode-Darstel­
lung, da das Programm diesen Namen 
benutzt, um die Glyphen zuzuordnen. Als 
simplere Alternative bietet sich der in Ink­
scape enthaltene SVG-Schrifteneditor an.

Öffnen Sie dafür ein neues Dokument, 
und verwenden Sie erneut die Typogra­
fieerweiterung für die Dokumentenein­
stellungen. Starten Sie dann über Text 
den SVG-Schriftarteneditor, und klicken 
Sie in der Seitenleiste auf Neu. Damit legt 
Inkscape eine neue Schriftart an. Der 
Name des Fonts spielt für das Vorhaben 
nur eine untergeordnete Rolle, auch die 
anderen globalen Einstellungen sollten 
Sie unverändert übernehmen.

Anschließend importieren Sie die Datei 
A.svg über die entsprechende Funktion 
im Menü Datei. Die Grafik enthält den 
Großbuchstaben A in Form eines einfa­
chen Pfads mit Pfadeffekten (Spiro-Spline 
und Powerstroke), allerdings noch nicht 
im benötigten Format. Bevor Sie den Pfad 
als Glyphen im SVG-Schriftarteditor ver­
wenden können, müssen Sie ihn daher 
mithilfe der Option Pfad | Objekt in Pfad 
umwandeln konvertieren.

Nach der Aktion wechseln Sie in der 
Seitenleiste auf den Reiter Glyphen, wäh­
len die neu erstellte Schriftart aus, und 
fügen mit einem Klick auf Glyphe hinzu
fügen eine solche hinzu. Deren Namen 
ändern Sie auf A – achten Sie auf die 
Großschreibung. Nun markieren Sie den 
Pfad auf der Zeichenfläche und klicken 
im Schrifteneditor auf die Option Kurven 
von der Auswahl erhalten.

Wiederholen Sie diese Schritte mit den 
beiden Dateien B.svg und C.svg. Die Pfa­
de in der Zeichenfläche dürfen Sie direkt 
nach der Übernahme des Pfads in den 
Schrifteneditor löschen; die Daten stehen 
dann bereits in der Definition der SVG-
Datei. Abschließend lässt sich die gespei­
cherte SVG-Datei direkt in Fontforge öff­
nen oder in einen anderen geöffneten 
Font importieren. Vorhandene Glyphen 
ersetzt Fontforge dabei jedoch nicht au­
tomatisch; Sie müssen diese Einträge da­
her vorher entfernen.

Fazit
Mit Inkscape fällt der Einstieg in das 
Design von Schriftarten um einiges leich­
ter. Viele Gestalter beherrschen dieses 
Werkzeug bereits und tun sich daher 
leicht, auf diesem Weg mit einer ersten 
kleinen Schriftart zu beginnen oder simp­
le Ergänzungen vorzunehmen, ohne da­
für in die Tiefen der Handhabung von 
Fontforge hinabzusteigen. Für richtiges 
Font-Design kommt man allerdings um 
das Erlernen aller Funktionen dieses 
Werkzeugs nicht herum. (cla)  n

5 Die in Fontforge importierten 
SVG-Grafiken. Die rote Einfärbung 
signalisiert, dass die Änderungen 
noch nicht gespeichert wurden.

6 Die mithilfe der Beispieldateien 
erstellte Schriftart nach dem Ex-
port im Schriftartenbetrachter des 
Gnome-Desktops.

4 Die einzelnen Glyph-Ebenen für die 
Buchstaben A, B und C im Ebenendialog 
von Inkscape nach dem Anlegen.

Der Autor

Sirko Kemter benutzt Inkscape seit der 

Gründung des Projekts. Da er in Südost

asien lebt, setzt er sich auch mit kompli-

zierten Schriftsystemen auseinander.

Weitere Infos und 
interessante Links
www.linux-user.de/qr/45877
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Statistische Daten zur Corona-Pandemie mit Gawk per Shell-Skript bearbeiten

Zahlen lügen nicht

Jeden Tag werden wir mit Nachrichten 
über das Corona-Virus und einer Unmen-
ge von statistischen Zahlen bezüglich 
dessen Ausbreitung konfrontiert. Nicht 
immer lassen sich diese Zahlen nachvoll-
ziehen. Oft hat man das Gefühl, dass die 
Medien sie aus dem Zusammenhang rei-

ßen, um sie der Öffentlichkeit in  „ver-
ständlicher“ Form präsentieren zu kön-
nen. Die Frage ist nur, ob die Zahlen auch 
Sinn ergeben – beispielsweise, wenn 
man liest oder hört, dass es deutschland-
weit etwa 30 000 Neuinfektionen gab, 
man aber nicht weiß, wie viele Tests ge-

Mit nur geringem Aufwand lassen sich auf der Shell Statistiken zur Ausbreitung des 

Corona-Virus auswerten und auf ansehnliche Weise darstellen. Goran Mladenovic
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Kennzahlen zur weltweiten Ausbreitung des 

Corona-Virus sind im Internet frei verfügbar. 

Schon mit einfachen Shell-Skripten und 

dem beliebten Tool Gawk lassen die Statisti-

ken sich aufbereiten, auswerten und über-

sichtlich darstellen.

Listing 1: Praktische Einzeiler
$ head ‑n 1 owid‑covid‑data.csv | sed 's/,/\n/g' | cat ‑n | pr ‑T 
‑‑columns=2 ‑‑width=90

$ cut ‑f 3 ‑d "," owid‑covid‑data.csv | sort | uniq | sed ‑r  
'/World|International/d' | cat ‑n | pr ‑T ‑‑columns=2 ‑‑width=120

$ grep ‑i germany owid‑covid‑data.csv | cut ‑f 4‑8 ‑d "," | column ‑t 
‑s ","
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macht wurden oder wie hoch beispiels-
weise die Rate an positiven Tests war. 
Auch zahlreiche andere Kennzahlen fal-
len unter den medialen Tisch, aus wel-
chen Gründen auch immer.

Datenquelle
Statistische Daten über die Ausbreitung 
des Corona-Virus werden in der Regel 
täglich erfasst und in sogenannten Time-
lines organisiert. Die Organisation Our 
World in Data (OWID) zeichnet seit Be-
ginn der Krise diese Daten auf. Auf ihrer 
Webseite  stellt sie die Daten in ver-
schiedenen Formaten zum Download zur 
Verfügung, unter anderem auch im für 
die Weiterverarbeitung gut geeigneten 
CSV-Format.

Am besten laden Sie diese CSV-Datei 
erst einmal manuell herunter, um zu se-
hen, was sie enthält. Betrachten Sie das 
recht umfangreiche File owid‑covid‑da‑
ta.csv mit einem einfachen Less oder 
Cat, kann es sein, dass Sie eine leichte 
Augenentzündung davontragen, sobald 
Sie versuchen, genauere Daten einzelner 
Länder herauszulesen. Selbst wenn Sie 
die Datei mit einem Editor oder auch 
OpenOffice Writer öffnen, ist es eher 
schwierig, eine Übersicht zu bekommen.

Ein paar Einzeiler
Grundsätzlich wäre es erst einmal interes-
sant, zu wissen, welche Spalten die CSV-
Datei enthält. Der Einzeiler aus der ersten 
Zeile von Listing 1 bringt etwas Licht ins 
Dunkel. Der Head-Befehl am Anfang der 
Pipe gibt die erste Zeile der Datei aus. 

Sed wandelt anschließend alle Kommas 
in Zeilenvorschübe um. cat ‑n numme-
riert die Ausgabe durch, und der Pr-Be-
fehl verteilt das Ganze in Spalten über 
den Bildschirm.

Auf diese Weise erhalten Sie eine Über-
sicht, mit der sich auch etwas anfangen 
lässt 1. Sie können davon ausgehen, 
dass die ersten vier Spalten (iso_code, 
continent, location, date) im Lauf der 
Zeit weder verschwinden, noch Plätze 

1 Ein Einzeiler liefert schnell eine Über-
sicht der Spalten in der CSV-Datei.

2 Die Ausgabe der Länder passt sehr wahrscheinlich nicht ganz in das Terminal.  
Sie können jedoch einige Parameter des Befehls anpassen, um die Ausgabe an die 
Bildschirmgröße anzupassen.
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Listing 2: Datenauswertung (abfrage.sh)
01 �#!/usr/bin/bash
02 �URL=https://covid.ourworldindata.org/data/

owid‑covid‑data.csv
03 �DATEI=owid‑covid‑data.csv
04 �spalte_bevoelkerung=`sed 1q $DATEI | sed 's/,/\n 

/g' | cat ‑n | grep "population$" | cut ‑f 1`
05 �spalte_bevoelkerungdichte=`sed 1q $DATEI | sed 

's/,/\n/g' | cat ‑n | grep "population_density$" 
| cut ‑f 1`

06 �welt_bevoelkerung=`grep ‑i world $DATEI | tail  
‑n 1 | cut ‑f $spalte_bevoelkerung ‑d ","`

07 �
08 �download(){
09 �  test ‑e $DATEI || wget ‑O $DATEI $URL
10 �  test `ls ‑‑full‑time $DATEI | gawk '{print 

$6}'` = `date +%Y‑%m‑%d` ||
11 �  wget ‑O $DATEI $URL
12 �}
13 �
14 �download
15 �
16 �laender_auswahl_menu(){
17 �  laender=`cut ‑f 1,3 ‑d "," $DATEI | sed 1d | 

sort | uniq | sed '/International/d;/World/d' | 
sed 's/^/(/;s/,/) /'`

18 �  pr ‑‑columns=3 ‑T <<<$laender
19 �  echo "Iso‑Codes zeilenweise eingeben und mit 

Strg‑D die Eingabe beenden:"
20 �  readarray ‑t laender_auswahl
21 �}
22 �
23 �spalten_auswahl_menu(){
24 �  sp=`sed 1q $DATEI | sed 's/,/\n/g' | cat ‑n`
25 �  pr ‑T ‑‑columns=2 <<<$sp
26 �  echo "Spalten zeilenweise eingeben und mit 

Strg‑D die Eingabe beenden:"
27 �  readarray ‑t spalten_auswahl
28 �}
29 �
30 �ausgabe(){
31 �  suchausdruck=`tr [:lower:] [:upper:] <<<$1`
32 �  local land=`grep "("$suchausdruck")" 

<<<$laender`
33 �  ausgabeblock=`cat <(sed 1q $DATEI) <(grep ‑E 

"^"$suchausdruck $DATEI)`
34 �  bevoelkerung_land=`tail ‑n 1 <<<$ausgabeblock | 

cut ‑f $spalte_bevoelkerung ‑d ","`
35 �  bevoelkerungsdichte_land=`tail ‑n 1  

<<<$ausgabeblock | cut ‑f $spalte_
bevoelkerungdichte ‑d ","`

36 �  spaltenformat=`for sp in 4 ${spalten_auswahl[*] 
};do cut ‑f $sp ‑d "," <<<$ausgabeblock | wc ‑L | 
sed 's/^/  %/g;s/$/s/g' ;done`

37 �  echo ‑e "\n"
38 �  echo `tr [:lower:] [:upper:] <<<"$land"`
39 �  gawk ‑F "," ‑v bev=$bevoelkerung_land ‑v  

welt_bev=$welt_bevoelkerung ‑v dichte= 
$bevoelkerungsdichte_land <<<$ausgabeblock '

40 �    BEGIN{
41 �      ub1="Bevölkerung: "bev", Anteil an der 

Weltbevölkerung: "bev*100/welt_bev" %"
42 �      ub2="Einwohner pro km<+>2<+>: "dichte
43 �      sterne = gensub(/./, "*", "g", ub1)
44 �      print sterne
45 �      print ub1
46 �      print ub2
47 �      print sterne
48 �    }
49 �    FNR == 1{
50 �      printf "'"`echo ${spaltenformat[*]}`"'\n", 

'"`echo 4 ${spalten_auswahl[*]} | sed 's/^/$/;s/ 
/,$/g'`"'

51 �    }
52 �    FNR > 1{
53 �      printf "'"`echo ${spaltenformat[*]}`"'\n", 

'"`echo 4 ${spalten_auswahl[*]} | sed 's/^/$/;s/ 
/,$/g'`"'

54 �      datensatzzaehler++
55 �    }
56 �    END{
57 �      print "\nDatensätze insgesamt: 

"datensatzzaehler
58 �    }
59 �  '
60 �}
61 �
62 �laender_auswahl_menu
63 �spalten_auswahl_menu
64 �
65 �test ‑e Auswertungen && : || mkdir Auswertungen
66 �
67 �for land in "${laender_auswahl[@]}"
68 �do
69 �  ausgabe "$land"
70 �done | tee "Auswertungen/""`echo ${laender_

auswahl[*]} | sed 's/ /_/g;s/$/_/'`""`date 
+%a_%d_%b_%Y`"".txt" | less

71 �
72 �read ‑p "weitere Abfragen? (J/N)" weiter
73 �test $weiter = "j" || test $weiter = "J" && $0 || 

exit 1
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tauschen. Bei den anderen Spalten kön-
nen Sie da nicht so sicher sein, da ständig 
neue Kennzahlen hinzukommen. Man 
versucht auf diesem Weg das Virus zu be-
obachten, und weiß dabei nicht, wie sich 
die Pandemie weiterentwickeln wird, und 
inwieweit Medikamente, Impfungen und 
Ähnliches dazu beitragen können, die 
weitere Ausbreitung zu verhindern.

Das Was und Wo
Auf der Github-Seite von OWID können 
Sie nachsehen, was genau sich hinter den 
einzelnen Kennzahlen verbirgt . Dort 
finden Sie auch Kennzahlen, mit denen 
das Robert-Koch-Institut arbeitet, oder 
besser gesagt: die es selbst berechnet 
und dann erst anderen Organisationen 
zur Verfügung stellt, wie zum Beispiel 
dem European Centre for Disease Pre
vention and Control (ECDC). Auch OWID 
bedient sich aus dieser Datenquelle.

Weiter ist interessant, welche Länder 
Daten zur Verfügung stellen. Das fördert 
der Einzeiler aus der zweiten Zeile von 
Listing 1 zutage. Je nach Terminalgröße 
können Sie hier den Parameter ‑‑co‑
lumns oder ‑‑width anpassen. Es liegen 
Daten für knapp 200 Länder vor 2.

Ein Datenblock für ein einzelnes Land 
lässt sich mit einer simplen Grep-Cut-
Kombination herausfiltern. Die letzte Zei-
le von Listing 1 erledigt das für Deutsch-
land. Allerdings enthält diese Art der An-
sicht keine Überschriften. Es lohnt sich 
also in jedem Fall, ein Skript zu erstellen. 
Das sollte dann aber auch berücksichti-
gen, dass sich die Spaltenabfolge ab der 
fünften Spalte verändern und verschie-
ben kann. Das Skript muss also herausle-
sen können, welche und wie viele Spal-
ten die Daten enthalten.

Per Skript aufgedröselt
Ein solches Skript zeigt Listing 2. Wie je-
des Skript beginnt es mit der Angabe des 
zu verwendenden Interpreters. In den 
Zeilen 2 bis 6 sehen Sie grundlegende 
Deklarationen, die in Variablen gespei-

chert werden, um später leichter darauf 
zugreifen zu können. Im Prinzip handelt 
es sich um recht einfache Dinge wie die 
URL, den Dateinamen, zwei im späteren 
Verlauf benötigte Spalten sowie die erste 
Kennzahl: die Weltbevölkerung.

Die Zeilen 8 bis 12 enthalten die Funk-
tion für das Herunterladen der aktuellen 
CSV-Datei. Der Code prüft zunächst, ob 
das File bereits heruntergeladen wurde 
und ob es dem aktuellen Datum ent-
spricht. Trifft eines der beiden Kriterien 
nicht zu, dann erfolgt der Download, der 
eine bereits ältere bestehende Datei 
ohne Warnung überschreibt.

In den Zeilen 16 bis 28 befinden sich 
zwei Funktionen, die ähnlich funktionie-
ren. Die erste bietet alle Länder zur Aus-
wahl an 3, die zweite alle Spalten. An-
schließend werden Ihre Eingaben in die 
jeweils dafür vorgesehenen Arrays ein
gelesen. Im ersten Fall geben Sie die ge-

3 Bei der Auswahl der Länder geben Sie die ISO-Codes zeilenweise ein und bestätigen 
die Auswahl dann mit [Strg]+[D]. Die Spaltenauswahl funktioniert genauso, nur geben 
Sie dort die Ziffern für die gewünschten Spalten ein.

Dateien zum Artikel 
herunterladen unter
www.linux-user.de/dl/45520
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wünschten ISO-Codes zeilenweise ein, im 
zweiten die gewünschten Spalten. Sie be-
enden die Eingabe jeweils mit [Strg]+[D]. 
Um Groß- oder Kleinschreibung brau-
chen Sie sich bei der Eingabe der ISO-
Codes nicht zu kümmern. Bei der Eingabe 
der Spalten müssen Sie die Spalte date 
nicht extra auswählen: Sie liest das Skript 
grundsätzlich mit ein, da eine Auflistung 
der anderen Daten ohne diese wichtige 
Spalte nicht viel Sinn ergibt. 

Die Funktion, die sich um die Ausgabe 
der Daten kümmert, finden Sie in den 
Zeilen 30 bis 60. Sie enthält ab Zeile 39 

ein Gawk-Skript mit darin eingebetteten 
Bash-Befehlen. Dazu schreibt man den 
Code für Gawk in einfache Hochkommas 
und setzt die Bash-Befehle in Anführungs-
zeichen dazwischen:

'Gawk‑Code'"Bash‑Code"'Gawk‑Code'

Diese Funktion bekommt als Parameter 
einen ISO-Code übergeben, der in Zei-
le 31 in Großbuchstaben umgewandelt 
wird und in einer Variablen landet. Mit 
deren Hilfe fischt Grep dann aus der Liste 
der Länder den entsprechenden Namen 
und legt ihn ebenfalls in einer Variablen 
ab (Zeile 32). Zeile 33 legt die erste Zeile 
der Datei (die Spaltennamen) und wieder 
mittels eines Grep den Datenblock für 
das jeweilige Land in einer Variablen ab, 
sodass die Bash oder auch Gawk damit 
arbeiten können. Die Zeilen 34 und 35 
filtern die aktuelle Bevölkerungszahl und 
‑dichte des Landes aus dem Ausgabe-
block heraus.

Zeile 36 erstellt einen Format-String für 
einen späteren Printf-Befehl für Gawk. 
Dazu ermittelt der Code für jede Spalte, 
die Sie auswählen, im Ausgabeblock den 
längsten Eintrag, sodass eine Zahlenreihe 
entsteht, in der jede Zahl am Anfang mit 
einem Prozentzeichen belegt wird und 
am Ende ein „s“ angefügt wird. So enthält 
die Variable dann einen String der Form 
%10s %20s [...].

In Zeile 37 beginnt schon die eigent
liche Ausgabe, die an dieser Stelle noch 
die Bash übernimmt. In Zeile 39 über-
nimmt das Gawk-Skript. Als Parameter 
erhält es die vorbelegten Variablen sowie 
den eingelesenen Ausgabeblock.

Blockweise Verarbeitung
Der BEGIN-Block von Zeile 40 bis 48 ar-
beitet mit den Variablen. In ub1 und ub2 
werden Strings zusammengesetzt oder 
auch buchstäblich zusammengeschoben, 
indem der Code sie einfach aneinander-
kettet. In Zeile 43 erfolgt eine sogenann-
te General Substitution, die einfach jedes 
Zeichen in ub1 in einen Stern umwandelt 
und das Resultat in der Variablen sterne 
abspeichert. Die Zeilen 44 bis 47 geben 
die Variableninhalte dann aus.

Zwei weitere Blöcke kümmern sich um 
die Ausgabe der passenden Überschrif-
ten und Datenspalten (Zeilen 49 bis 55). 

Listing 3: Umsatzberechnung (umsatz.sh)
01 �#!/usr/bin/bash

02 �source <(sed ‑n '2,/download$/p' abfrage.sh)

03 �DATEI=owid‑covid‑data.csv

04 �total_test_spalte=`sed 's/,/\n/g;1q' $DATEI | grep ‑n total_tests$ | 
cut ‑f 1 ‑d ":"`

05 �

06 �readarray ‑t alle_laender <<<`cut ‑f 3 ‑d "," $DATEI | sort | uniq | 
sed ‑r '/World|International/d'`

07 �

08 �for land in "${alle_laender[@]}"

09 �do

10 �  wert_land=`grep ‑F "$land" $DATEI | cut ‑f $total_test_spalte  
‑d "," | grep ‑E "[0‑9]" | tail ‑n 1`

11 �  grep ‑q "[0‑9]" <<<$wert_land && echo "$land,$wert_land,`(sed ‑r 
's/\.[0‑9]*$//' <<<$wert_land) | numfmt ‑‑grouping`"

12 �done | sort ‑t "," ‑k 2 ‑n | gawk ‑F "," '

13 �    BEGIN{

14 �      printf "%‑25s %20s\n","Land","Tests"

15 �      preis_pro_test=180

16 �    }

17 �    {

18 �      printf "%‑25s %20s\n",$1,$3

19 �      tests+=$2

20 �    }

21 �    END{

22 �      "numfmt ‑‑grouping "tests |& getline tests_grupiert

23 �      printf "\n%‑20s %25s\n","gemachte Tests: ",tests_grupiert

24 �      printf "%‑20s %25s\n","Preis pro Test:  ",preis_pro_test" 
Euro"

25 �      "numfmt ‑‑grouping "tests*preis_pro_test |& getline megaumsatz

26 �      printf "%‑20s %25s\n","erzielter Umsatz:",megaumsatz" Euro"

27 �    }

28 �  '
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Durch die Abfrage der speziellen Varia
blen FNR weiß Gawk, welche Zeile gerade 
an der Reihe ist, und führt den entspre-
chenden Block dann aus. Die Variable 
datensatzzaehler in Zeile 54 erfasst, 
wie viele Datensätze es insgesamt gibt; 
das Resultat wird dann im End-Block mit 
dem passenden Text ausgegeben. Dabei 
fällt immer wieder auf, dass nicht alle 
Spalten jedes Satzes komplett befüllt 
sind: Bei der Unmenge von Daten bleiben 
Datenpannen nicht aus, und manche 
Länder beobachten nicht alle oder nicht 
dieselben Kennzahlen wie andere.

Zu guter Letzt müssen alle bisher 
definierten Funktionen auch aufgerufen 
werden. Die Abfrage der anzuzeigenden 
Länder und Spalten übernehmen die Zei-
len 62 und 63. Zeile 65 prüft, ob es das 
Verzeichnis ./Auswertungen/ schon gibt, 
und legt es gegebenenfalls an, um dort 
später Daten ablegen zu können. Die Auf-
rufe in den Zeilen 67 bis 70 arbeiten an-
schließend alle ausgewählten Länder ab 
und übergeben die Resultate an die 
Funktion ausgabe.

Am Ende der For-Schleife findet sich 
noch eine Tee-Anweisung, die die Daten 
mit passendem Datum und Angabe der 
Länder versehen in das Verzeichnis 
./Auswertungen/ schreibt und dann auf 
die Standardausgabe kopiert, wo ein Less 
Ihnen ermöglicht, die Daten im Terminal 
zu betrachten 4. Die Routine in den Zei-
len 72 und 73 erfragt zu guter Letzt, ob 
Sie noch weitere Abfragen starten möch-
ten. Ist das der Fall, startet das Skript von 
vorn, anderenfalls verabschiedet es sich 
mit einem Exit-Befehl.

Erweiterte Möglichkeiten
Mit dem Skript schlagen Sie alle Kenn-
zahlen beliebig nach und erkennen auf 
diese Weise mehr, als Ihnen die Medien 
präsentieren. Insbesondere lassen sich so 
die Daten einzelner Länder besser mitei-
nander vergleichen, als das mit den fer-
tig aufbereiteten, oft sehr selektiv ausge-
wählten Daten aus Presse, Radio und 
Fernsehen möglich wäre. 

Zudem darf man getrost davon aus
gehen, dass fast niemand genau weiß, 
wie ein R-Wert, eine Inzidenz oder andere 
magische Zahlen berechnet werden, ob-
wohl sehr viele Leute gern und ausgiebig 
über das Thema diskutieren und auch 

Politiker den Anschein erwecken, als 
wüssten sie genau darüber Bescheid.

Sie können zudem selbst Berechnun-
gen mit den Zahlen anstellen, um noch 
tiefergehende Einblicke zu bekommen 
oder auch Zahlen herauszufiltern, die üb-
licherweise nicht in den Medien auftau-
chen. Eventuell haben Sie sich schon ein-
mal gefragt, was Covid-Tests kosten und 
wie viel Geld die Pharmaindustrie damit 
weltweit verdient?

Das herauszufinden, ist mit ein paar 
Kniffen kein Problem. In der Spalte to‑
tal_tests weisen die meisten Länder die 
Gesamtanzahl der Tests aus. Im Prinzip 
muss man also lediglich die Testzahlen 
aller Länder zusammenrechnen, um zu 
erfahren, wie viele Tests weltweit bis zum 
aktuellen Datum gemacht wurden. Dann 
multipliziert man das Ergebnis mit einem 

4 Mit dem Skript verfolgen Sie nach, wie sich die Pandemie im Ursprungsland China 
und anderswo entwickelt hat. Dabei wählen Sie selbst aus, welche Zahlen Sie sehen wollen.
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aktuellen Preis und weiß dann, wie viel 
Umsatz damit gemacht wird.

Werte selbst berechnen

Das Skript dazu zeigt Listing 3. Es bedient 
sich in Zeile 2 der Download-Routine aus 
Listing 2. Deswegen ist es wichtig, dass 
das Skript im selben Verzeichnis liegt wie 
das erste Skript. Zeile 3 speichert den 
Dateinamen in einer Variablen. Das kann 
man aber weglassen, da die Source-An-
weisung aus Zeile 2 das aus dem ersten 
Skript übernimmt. Zeile 4 ermittelt die 
richtige Spalte für die Testanzahl, Zeile 6 
liest alle Länder in ein Array ein.

Die Schleife in den Zeilen 8 bis 12 geht 
alle Länder durch und erzeugt drei durch 
Kommas getrennte Spalten: der Name 
des Lands, die Gesamtzahl der Tests sowie 
eine mit Tausender-Dezimalpunkten for-
matierte Gesamtzahl. Dann sortiert Sort 
die Daten nach der zweiten Spalte.

Nun übernimmt ein Gawk-Skript die 
formatierte Ausgabe. Der BEGIN-Block 
erzeugt eine passende Überschrift und 
legt den aktuellen Preis für Tests fest. Der 
Hauptblock gibt den Namen des Landes 
und die formatierten Zahlen aus, wobei 
er gleichzeitig die Zahlen aus der zweiten 
Spalte aufaddiert. Der END-Block zeigt 
dann das Gesamtergebnis 5 – eine Zahl, 
die die Pharmabranche vermutlich nicht 
so gern präsentiert.

Im END-Block des Gawk-Teils sehen 
Sie auch, dass Gawk mit Pipes umgehen 
kann. Dazu übergibt man einen Shell-
Befehl an ein |& getline Variable (Zei-
len 22 und 25). Gawk fängt dann die Aus-
gabe des Shell-Befehls auf, speichert sie 
in der Variablen, und kann dann im wei-
teren Verlauf damit arbeiten. 

Auf diese Weise lassen sich selbst kom-
pliziertere Subprogramme realisieren, 
allerdings auf Kosten einer komplexeren 
Handhabung. Vor allem muss man sie an 
der richtigen Stelle schließen, um eine 
passgerechte Ausgabe zu erzeugen. In 
diesem Fall handelt es sich aber um eine 
einfache Shell-Anweisung, die sich dann 
auch von selbst wieder beendet.

Fazit
Wie Sie gesehen haben, gelingt es mit 
verhältnismäßig wenig Aufwand, Statisti-
ken zur Ausbreitung des Corona-Virus 
auszuwerten und auf ansehnliche Weise 
darzustellen. So kann man im Endeffekt 
informiert bei diesem Thema mitreden.

Viele Zahlen, wie etwa Bevölkerungs-
dichte, Altersdurchschnitt der Bevölke-
rung, Lebenserwartung und so weiter, 
heben die Medien nur selten hervor. So 
hat etwa Deutschland eine zehn Mal hö-
here Bevölkerungsdichte als Schweden. 
Länder mit einer höheren Bevölkerungs-
dichte müssen strengere Maßnahmen 
zur Eindämmung der Pandemie ergreifen 
als dünn besiedelte. Die Skandinavier 
können es sich deshalb leisten, Masken 
lediglich zu empfehlen, statt diese dazu 
zu verdonnern, damit monatelang 
herumzulaufen. (jlu)  n

5 Die Zahlen für 
die weltweite Zahl 
von CoViD-Tests 
und die Schätzung 
der damit verbun-
denen Umsätze 
lassen es eher un-
wahrscheinlich er-
scheinen, dass die 
Pharmabranche in 
den nächsten Jah-
ren pleite geht.

Weitere Infos und 
interessante Links
www.linux-user.de/qr/45520
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README

Der Mensch lebt nicht vom Text allein: 
Zu  jedem Artikel in LinuxUser gehört 
eine Reihe von Zusatzinformationen, die 
das bloße Narrativ um weiterführende 
Inhalte ergänzen. Manche davon inte­
grieren sich direkt in den Textfluss, andere 
stehen als gesonderte grafische Elemente 
in der sogenannten Marginalspalte, also 
dem teilweise freien Bereich an der rech­
ten beziehungsweise linken Seitenkante.

Typografische Konventionen
Eine blaue Einfärbung hebt Verweise auf 
Tabellen und Kästen hervor: siehe Kasten 
Kastentitel. Die Kursivierung signalisiert 
hier wie in vielen anderen Fällen eine 
symbolische Bezeichnung; in einem Code­
brocken könnte das etwa so aussehen:

$ cat "EinTextbrocken" >> 
Ausgabe.txt

Der „Umbruchhaken“ am Ende der ersten 
Zeile des Codes verweist hier darauf, dass 
es sich in diesem Fall eigentlich um eine 
einzige Eingabezeile handelt, die nur aus 
Platzgründen im Druck umgebrochen 
werden musste.

Die Kursivierung kann neben Platzhal­
tern auch andere Elemente bezeichnen, 
wie Paketnamen und Benutzerkonten, 
etwa build-essential und root. Aber auch 
Menüpunkte drucken wir kursiv ab, 
wobei in Menüfolgen eine Pipe die ein­
zelnen Elemente trennt: Sonstiges | Text-
kodierung | Unicode.

Gelegentlich begegnen Ihnen in den 
Artikeln auch orangefarbig hinterlegte 
Textstellen. Sie verweisen auf ein Glossar, 
das den markierten Begriff kurz erläutert. 
Sie finden den Glossartext dann in einer 
der Marginalspalten.

Tasten und Tastenfolgen
Ein Buchstabe oder eine Buchstaben­
folge in eckigen Klammern, wie [Esc], 
steht symbolisch für einen Tastendruck. 
Dabei dient als Schreibweise grundsätz­
lich die Beschriftung der Tasten einer 
deutschen Tastatur. Ein Druck auf [T] 
erzeugt also ein kleines „t“, die Kombi­
nation [Umschalt]+[T] ein großes „T“.

Das Pluszeichen zwischen Tasten sig­
nalisiert dabei, dass man sie gleichzeitig 
drücken muss, ein Komma dagegen, dass 
sie nacheinander betätigt werden müs­
sen. Das allseits beliebte Copy & Paste 
gelingt also mit [Strg]+[C], [Strg]+[V].

Lesen Sie etwas von der Super-Taste, 
dann handelt es sich dabei um die eigent­
lich korrekte Bezeichnung jener Taste, die 
in Microsoft-Umgebungen „Windows-Tas­
te“ heißt und auf der bei den meisten Tas­
taturen das entsprechende Logo prangt.

Infos und Downloads
An einzelnen Stellen im Text finden Sie 
das Zeichen  , das auf eine weiterfüh­
rende Information verweist. Um an die 
Links zum Artikel zu gelangen, blättern 
Sie ans Ende des Artikels, wo Sie einen 
Kasten Weitere Infos und interessante 
Links finden. Entweder tippen Sie die 
dort angegebene URL www.linux‑user.
de/qr/Nummer in einen Webbrowser ein – 
das führt Sie auf eine Webseite mit allen 
Links zum Artikel –, oder Sie scannen mit 

In jedem LinuxUser-Artikel liefern eine Reihe von speziellen Auszeichnungen 

und grafischen Elementen wichtige Zusatzinformationen zum Text.
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Beispiel für Heft-DVD-Inhalt  
LU/Ordner/

Dateien zum Artikel 
herunterladen unter
www.linux-user.de/dl/45807

Weitere Infos und 
interessante Links
www.linux-user.de/qr/45807

dem Smartphone oder Tablet den im 
Kasten abgedruckten QR-Code ein und 
surfen so direkt zur Seite mit den Links.

Analog funktioniert der Kasten Dateien 
zum Artikel herunterladen unter mit der 
URL www.linux‑user.de/dl/Nummer. Er 
bringt Sie auf eine Webseite, die auf inte­
ressante Downloads zum Artikel verweist. 
(Das Exemplar unten links dient nur als 
Beispiel und führt ins Nirgendwo.)

Heft-DVD
Die preisgünstigere No-Media-Edition 
von LinuxUser kommt ohne Datenträger, 
doch die meisten Leser bevorzugen die 
am Kiosk erhältliche Ausgabe mit Heft-
DVD. Bei Artikeln, zu denen Inhalte auf 
der DVD gehören, finden Sie auf der ers­
ten Doppelseite einen grauen „Halbkreis 
mit Loch“ (siehe oben), der eine optische 
Disk symbolisiert. Der Text darunter be­
zeichnet den zugehörigen DVD-Inhalt 
und nennt gegebenenfalls auch das 
Verzeichnis, in dem sich dieser auf dem 
Datenträger befindet. (jlu)  n

Glossar: Nähere Definition zum Verständnis 

eines Begriffs oder einer Abkürzung.
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Das aktuelle Release aktualisiert in erster Li-
nie die Software-Ausstattung, die Basis bil-
det Ubuntu 20.04.1 LTS mit dem Kernel 5.4. 
Der Mint-eigene Desktop Cinnamon liegt 
jetzt in Version 4.8 vor, die unter anderem 
ein zentrales Favoriten-System enthält. Es 

lässt sich unter anderem dazu nutzen, Datei-
en im File-Manager zu kennzeichnen, die 
dann über ein neues Applet im Panel zum 
Schnellzugriff bereitstehen. Sie booten die 
Distribution von Seite A der DVD, das ISO-
Image finden Sie im Ordner isos/.

Linux Mint 20.1 Cinnamon mit neuem Favoriten-System

Das auf KDE ausgerichtete KaOS enthält in 
der aktuellen Version bereits Qt 6 und war-
tet auch sonst mit viel Neuem auf. So ent-
hält es mit Stacer ein GUI-Tool zum Verwal-
ten von Systemd-Diensten sowie IsoWriter 
als Startmedienersteller. Die unabhängige 

Distribution folgt dem Rolling-Release-
Modell und stellt laufend Aktualisierun-
gen bereit. Neue Pakete spielen Sie mit 
dem von Arch-Linux bekannten Werk-
zeug Pacman ein. Sie booten die Distri-
bution von Seite A der DVD.

KaOS 2021.01: KDE auf aktuellem Stand

Das auf Debian 10.6 basierende Deepin 
bringt Verbesserungen bei der Performance 
sowie neue Features und Anwendungen 
mit. Deepin-Nutzer erhalten das Update au-
tomatisch über das Kontrollzentrum. Neben 
aktualisierten Programmen und höherer 

Performance bietet Deepin im Kontroll-
zentrum als neue Option die Auswahl 
von schnelleren Spiegelservern. Eben-
so stehen nun mehr Energieoptionen 
zur Auswahl. Sie booten die Distribution 
von Seite B der Heft-DVD.  n

Deepin Linux 20.1: Allrounder mit eigenem Desktop

Die auf Debian „Stable“ basierende Desk-
top-Distribution verschreibt sich traditionell 
KDE. Die aktuelle Version auf dem Stand von 
Debian „Buster“ 10.7 erhielt einen aktuali-
sierten„Stable“-Kernel, wichtige Sicherheits- 
und Fehlerkorrekturen sowie mehrere spezi-
fische Q4OS-Verbesserungen. Des Weiteren 

ergänzten die Entwickler ein neues Trei-
ber-Installationsprogramm für Drucker 
und Scanner von HP. Zudem erhielt die 
Distribution einen verbesserten Cala-
mares-Installer. Sie booten Q4OS von 
Seite B der Heft-DVD, das ISO-Image 
finden Sie im Verzeichnis isos/.

Q4OS 3.13 TDE: Debian-Ableger mit Trinity-Desktop 

Rescuezilla 2.1 fokussiert auf das Sichern 
und Wiederherstellen von Partitionen und 
Festplatten und nutzt Ubuntu 20.10 als Un-
terbau. Es enthält neben wichtigen Fehler-
korrekturen und Leistungsverbesserungen 
auch die Möglichkeit, Dateien aus Backup-
Images einfach zu extrahieren. Mit dem 

Image Explorer können Sie Partclone-
Images einfacher mounten und Dateien 
extrahieren. Der Zugriff auf Dateien aus 
unkomprimierten Images wurde be-
schleunigt. Sie booten Rescuezilla von 
Seite B der Heft-DVD, das ISO-Image 
finden Sie im Verzeichnis isos/.

Rescuezilla 2.1 „Groovy“: Partitionen sichern

Neues auf der Heft-DVD


	001-001_titel_LU_03_2021_l
	003-003_editorial
	004-005_inhalt_03_l
	005-094_impressum_03
	006_vorschau_03
	012-013_angetestet
	020-023_gbrainy
	036-040_font-design
	078-084_gawk
	096-096_readme
	098-098_heft-DVD-inhalt_03

